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übertragen, während faktisch die Kongregationen 
die Niitzniessung derselben haben. 

Wie die geistlichen Kongregationen schrittweise 
ihren Einfliiss zu vermehren wissen, davon liefert 

Aus Kreisen, von welchen eine Täuschung des j die Santa Casa da Misericórdia in Rio ein Beispiel 
Publikums nicht gut annehmbar ist, verlautet, U^iese Wolilthätigkeitsanstalt steht bekanntlich 
dass eine Ausgabe von 50,000 Contos Papiergeld i ""'•e'" (ler Leitung der sogenannten barmherzigen 
und 50,000 Contos Apólices bevorsteht. Von den Scliwestern. Im Dezember vorigen Jahres erschien 
als bestinformirt geltenden Zeitungen wird diese 
Nachriclit bereits als Tliatsache ausgegeben, und 
wenn diese Zeilen im Druck erscheinen, wird viel- 
leicht die offizielle Bestätigung derselben bereits 
stattgefunden haben. 

Die fluktuirende Staatsschuld kann nicht viel 
mehr als 70,000 Contos betragen, eine Ausgabe 
von zusammen 100,000 Contos muss also ihre be- 
sondern Gründe haben. Zum blossen Vergnügen 
wird man schwerlich unter den obwaltenden Ver- 
hältnissen 30 Millionen mehr auf den Markt wer- 
fen als unbedingt nothwendig sind. Es ist bekannt, 
dass die Banco do Brazil von der Regierung bis 
nahezu zur Erschöpfung ihrer Fonds in Anspruch 
genommen war, aber man erwartete lange Zeit 
eher eine auswärtige Anleihe als eine Papiergeld- 
Ausgabe in solchem Massstabe. Die Regierung 
sclieint die Contrahirung jener auch in Erwägung 
gezogen zu haben, indessen sieb mit den aus- 
wärtigen Geldliäusern nicht über die Höhe oder 
Tiefe des Ansatzes auf 100 haben einigen zu kön- 
nen. Die Course sind schon seit geraumer Zeit 
wieder im Fallen, eine Thatsache, die Einige mit 
dem schon lange umlaufenden Gerüchte von be- 
vorstehender Anleihe zusammenbringen wollen, 
was vielleicht irrig ist. Andere dagegen fürchten, 
dass die Papiergeldausgabe ein rapides Sinken des 
Geldwerthes herbeiführen werde. Die nächste Zeit 
wird uns darüber belehren, in wie weit die letzte 
Besorgniss begründet ist oder nicht. 

Was die unerwartete Höhe der Papiergeld- und 
Policen-Ausgabe betriíFt, so wollte ein den Regie- 
riing.«ikreisen nahestehender hiesiger Politiker, der 
sich jüngst darüber in einem Privatcirkel äusserte, 
dieselbe mit Kriegseventualitäten zusammenbrin- 
gen, die uns von Süden her bedrohen sollen. Li 
der That schlagen die argentinischen Blätter in 
letzter Zeit einen gehässigeren Ton gegen Brasi- 
lien an als je, und auch Uruguay scheint provo- 
kativ aufzutreten, indem es das wegen derGräuel- 
thaten von Paso Hondo aufgelöste Regiment nicht 
nur reorganisirt, sondern ancli den comprotniltirten 
Befelilshaber Oberst Santos als Chef desselben wie- 
der in seine Würden einsetzt. 

Aber alle daraus von dieser oder jener Seite 
gezogenen Folgerungen, be.'^onders aber Kombina- 
tionen, welche dergleiclien Vorfälle mit den Mass 

in 

liorigei 
ein auf den ersten Blick unschuldig erscheinendes 
Avis des Verwaltiingsrathes, wonach, unter Hin- 
weis auf die bisweilen inissbräuchliche Lianspruch- 
nahme der Dienste dieser Wolilthätigkeitsanstalt, 
verordnet wurde, dass nur solche Kranke Auf- 
nahme finden dürften, welche ein Armuthsattest 
beibrächten. Zur Ausstellung eines solchen At- 
testes wurden aber nicht nur die Friedensrichter 
und Subdelegados, denen dies Recht an und für 
sicli zustand, sondern auch die Kirchspielsgeist- 
lichen ermächtigt. Die Folge war, dass die Auf- 
nahme in das Krankenhaus seitdem bisweilen von 
der kirchlichen Gesinnungstüchtigkeit des Kran- 
ken abhängig gemacht worden ist, wodurch na- 
türlicli der Anstalt ein kirchlich-partikularistiaches 
Gepräge aufgedrückt wird. Dabei waren die barm- 
herzigen Schwestern so eifersüchtig auf iiire Al- 
leinherrschaft. dass sie sich nicht nur der Anstalts- 
Apotheke bemächtigten, sondern auch die Besuche 
der mit der KrankHuhehandlung beauftragten 
Aerzte zu beschränken suchten. Gleichzeitig ka- 
men zahlreiclie Klagen, dass die frommen Schwe- 
stern zu zahlreiciien gottseligen Bet-Uebungen eine 
kostbare Zeit vergemleten, die den Kranken ver- 
lustig ging. Die Rioer Presse schlug denn aucli 
eine Zeitlang gewaltig Lärm ; nach und nach 

mehr 

nahmen des Finanzministers 
gen, wird man gut thun 

Verbindung brin- 
vorläufig mit einiger 

Vorsicht aufzunehmen. — 
Die Einziehung der Klostergüter nimmt ihren 

regelrechten Verlauf. Wie gewöhnlich bei solchen 
Gelegenheiten tritt auch diesmal die Geistlichkeit 
wahrnehmbarer als je früher in dem Kampfe für 
die römischen Interessen auf. Es zeigt sich überall 
eine Rührigkeit im katholischen Klerus, wie man 
sie seither hierzulande nicht gekannt hat. Mis- 
sionäre durchziehen predig-end das Land, die Je- 
suiten gründen Schule auf Schule und schleichen 
sich in die frommen Familien ein und fromme 
Schwestern sekundiren ihnen nach Möglichkeit in 
Schule und Öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalten. 

In Europa wird den Jesuiten nebst den verwand- 
ten Kongregationen täglich mehr der Boden unter 
den Füssen entzogen. Daher verlassen sie zahl- 
reich den alten Kontinent und wandern nach dem 
neuen. Schon sind sie hier so zahlreich, dass 
man fast glauben möchte, Brasilien werde von 
ihnen als das Land der Verheissung angesehen. 
Und während man die Güter der alten geistlichen 
Orden staatlich einzieht, erwerben bereits neue 
Orden, die bisher hier keinen Grundbesitz hatten, 
neue Vermögen von bedeutender Höhe. Man meine 
nicht etwa, dass diese das Schicksal jener früher 
oder später theilen werden. Die Jesuiten sind in 
Geldangelegenheiten erfahren und wissen dem 
Gesetze Fallstricke zu legen. Die von ihnen er- 
worbenen Güter sind für den Staat unerreichbar, 
denn der nominelle Besitz wird auf Privatpersonen 

aber verstummte derselbe, und alles blieb 
oder weniger beim Alten. — 

Der Sociedade Central de Immigração sind in 
letzter Zeit einige grimme Feinde erstanden. Be- 
sonders eine Einwanderungsagentur, welche von 
den Azoren tansende von Arbeitern eingeführt hat 
und noch täglich einführt, um dieselben gegen 
entiprechende Commis.sion an die grossen Pflanzer 
zu vermiethen, scheint der Sociedade Central, 
welche die Intere.ísen der Einwanderer bei jeder 
Gelegenheit, wo niau'dieselben übervortheilen will, 
wahrnimmt, einen gründlichen Hass zu widmen, 
worin sie natürlich von den in Mitleidenschaft 
gezogenen Pflanzern sekundirt wird. Zum Ver- 
treter dieser mit den Ideen der Sociedade Central 
Unzufriedenen hat sich ,,F. N." machen lassen, die 
seit geraumer Zeit gehässige Angriffe gegen diese 
Gesellschaft macht, an deren Spitze glücklicher- 
weise Männer wie Beaurepaire Rohan und Taunay 

Anerkennung der hervorragenden Güte unseres 
Kaffees ist, beginnen in letzter Zeit endlich dem 
Lande den guten Ruf wieder einzutragen, den es 
verdient, und den es zeitweise nur verloren hatte, 
nicht weil etwa die natürlichen Vorzüge seines 
Klimas und., seines Bodens hinter denen irgend 
eines andern' Landes zurückstanden, sondern weil 
der Nativismus sein orthodoxes Licht abschreckend 
bis nach Europa hinüberstrahlte. Der eingeborene 
Nativist wollte den Einwanderer nicht als mit 
sich gleichstehend aufnehmen und anerkennen, 
sondern ihm nur eine untergeordnete Stellung als 
arbeitendes Element einräumen. Heute ist diese 
nativistische Arroganz, Dank der Thätigkeit Tau- 
nay's, verschwunden, und wenn einige rückstän- 
dige Geister darüber schimpfen, so mögen sie es 
thun. Der Erfolg, das neugewonnene Vertrauen 
in unser Land, wird das Wirken Tannay's recht- 
fertigen. Schon sehen wir, dass Kolonisten, die 
uns verliessen, weil sie in Argentinien ein besse- 
res Fortkommen zu finden vermeinten, enttäuscht 
zurückkehren. Schon nimmt auch die Privat- 
thätigkeit in der Umwandlung der Sklaven- in 
freie Arbeit Verhältni.sse an, welche zu der Hoff- 
nung berechtigen, die Lö.sung dieser Arbeitsfrage 
binnen einigen Jahren herbeigeführt zu sehen. 
Die in den letzten Monaten erfolgten Freilas.sun- 
gen erreichen eine liohe Ziffer, dii^ sich vorläufig 
noch nicht abschätzen lässt, und immer eifriger 
arbeiten alle Edeldenkenden an der vollständigen 
Beseitigung der Sklaverei. Mit ihr aber tritt 
gleichzeitig der Grossgrundbesitz in das Hinter- 
treffen der wirthschaftlichen Entwickelung, und 
der Kleingrundbesitz gewinnt im selben Massstabe 
an Chancen des Gedeihens. 

Die kommenden Jahre werden uns der Umge- 
staltungen und Wandlungen voraussichtlich man- 
cherlei bringen. Mancher Seufzer, erpresst von 
schwerer Sorge um die Zukunft, wird sich den 
Lippen Derer entringen, die ihren Wolilstand auf 
die alten, jetzt aber fallenden Verhältnisse gebaut 
glaubten. Doch manches fröhliche Glückauf wer- 
den sich dieselheu auch zurufen, sobald sie die 
neue Arbeitsweise erkannt haben, die ihnen auch 
unter den neuen Verhältnissen Gedeihen und 
glückliche Zukunft eröffnet. Allerdings: 0 h n' 
Sc h weiss, kein Preis! 

Notizen. 
S. Paulo. Die Abolitionsbewegung, welche 

durch die Befreiung von Ceará einen neuen mäch- 
tigen Impuls erhalten, macht riesenhafte Fort- 

^ schritte und wälzt sich mit Macht über das ganze 
stehen, deren allgemein bekannte Makellosigkeit | Kaiserreich. Hier in S. Paulo ist folgender A uf- 
des Charakters sie vor den Folgen von dergleichen 
durchsichtigen Machinationen schützt. Sie wer- 
den ihr Werk und ihre Absichten durchführen, 
trotz aller Verdäclitigungs- und Verkleineruno-s- 
Versuche, die von ihren Gegnern ausgehen. Die 
öffentliche Meiiiung ist ebensosehr auf ihrer Seite, 
wie die Gerechtigkeit der von ihnen vertretenen 
Sache. 

Immerhin ist der von der Sociedade Central ver- 
folgte Weg ein dornenvoller. Es ist ihr, da sie 
tiefeinschneidf^nde Reformen unseres ganzen wirth- 
schaftliclien Lebens anstrebt, niclit vergönnt, so 
leicht Lorbeeren zu gewinnen, wie es z. B. dem 
Centro da Lavoura e Commercio möglich war. In 
einein Hai bdutzend europäischer Au.-istelliingen 
hat diese GeselL-^chaft dem brasilianischen Kaffee 
eine Anerkennung zu eiringen vermocht, die auf 
sie als die eigentliche Urheberin derselben nicht 
verfehlt, einen glänzenden Reflex zu werfen. Am 
grössten und folgewichtigsten waren unstreitig 
die in Berlin und Amsterdam erzielten Erfolge. 
Was letztere insbesondere betrifft, so war Holland 
gewöhnt, dass der Kaffee seiner Kolonien die erste 
Rolle spielte. Aber in Amsterdam trug der bra- 
silianische Kaffee den Sieg davon, was einen sol- 
chen Eindruck auf die niederländische Regierung 
machte, dass sie es für angemessen hielt, eine 
Vertrauensperson nach Brasilien zu entsenden, 
welche unser Land bereist hat und vor Kurzem 
zurückgekehrt ist, um daheim über die brasilia- 
nische Kaffeeproduktion und ihre Methoden Bericht 
zu erstatten. 

Noch andere That.sachen, als diese einseitige 

r u f, in fünf Sprachen abgefasst, verbreitet worden: 
Behufs Bildung einer Gesellschaft, deren Be- 

streben darin bestehen soll, das Munizipium der 
Provinzial-Hauptstadt in möglichst kurzer Frist 
von der Sklaverei zu befreien, werden hiermit 
alle Menschenfreunde, gleichviel welcher Natio- 
nalität und welchen Standes, aufgefordert, sich 
am Sonntag den 20. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
im Salon der Igreja dos Remedios, einzufinden, 
woselbst dann alles Nähere zur Sprache kommen 
soll. 

In Anbetracht des so sympathischen Zieles wird 
dieser Aufruf in allen für Menschenrechte fühlenden 
Herzen ein Echo finden, und auch unsere deut- 
schen Landsleute veranlassen, sich der Bewegung 
recht zahlreich anzuschliessen. 

— Dem Beispiele von Rio folgend, beabsichti- 
gen einige Abolitionisten in Rua S. Bento, die 
Befreiung der in i Ii rein Distrikt befinillichen Skla- 
ven zu bewerk-stelligmi. 

— Der ,,Ghz. de Povo" gehen von der Rua da 
Consolação Beschwerden zu über einen dort wohn- 
haften Sklavenpatron, welcher jeden Morgen seine 
Erholung und Vergnügen darin sucht, mit der 
Peitsche sein schwarzes „Eigeuthum" zu bearbei- 
ten, so dass über dem Wehegeschrei die Passanten 

Es wird hohe 
das Handwerk 

auf der Strasse stehen bleiben. 
Zeit, dass den Herren" endlich 
gelegt wird. 

— Wie j^Gazeta Liberal" sagt, soll das Gerücht 
von der bevorstehenden Ernennung des Hrn. Dr. 
Carlos Affonso de Carvalho zum Präsidenten der 
Provinz unbegründet sein. 



2 Germania 

— Vor der hiesigen Jurj' erschien am Mittwoch 
Antonio Pires de Camargo, genannt Antonio Fu- 
maça, welcher Anfang Februar in Lava-pés in 
einem Streit mit seinem, Bruder diesem gefährliche 
Messerstiche beigebracht und dann der ilin ver- 
liaftenden Polizei mit einer Fouce energischen 
Widerstand geleistet hat. 

Der Attentäter wurde freigesprochen. 
Am Donnerstag wurde über den Spanier José 

Pereira Lado und den Italiener Francisco Paulo 
Lafarina verhandelt, welche in der Nacht vom 
9. Feh. in die Venda des Spaniers Francisco Pires 
in Rna Victoria einbrachen und eine grosse Menge 
Proviant stahlen. 

Lafarina wurde freigesprochen; das Urtheil über 
Pereira Lado ist verschoben, weil die Advokaten 
mit der Auswahl der Geschworneu nicht zufrieden 
waren. 

Derselbe Paulo Lafarina hatte sich gestern 
(Freitag) noch wegen schwerer Körperverletzung, 
begangen am 1. Mai 1878 an dem Guarda urbano 
José Leopold, zu verantworten. In der Rua da 
Imperatriz, vor der Thesouraria provincial, hatte 
der Italiener dem genannten Urbano einen sehr 
gefährlichen Messerstich versetzt und war in fla- 
granti durch den Urbano Manoel Primitivo fest- 
genommen worden. 

Die Jury sprach auch diesmal den Messerhelden 
frei. 

Ein anderer Verbrecher, der Carroceiro José Vi- 
í-ente Ferreira, welcher im August 1882 in der 
Rna de S. Amaro seine Znhälterin arg gemisslian- 
delt und ihr schwere Verletzungen zugefügt hat, 
wurde gestern gleiciifalis freigesprociien. 

Unter solchen Verliältnissen begeht die Polizei 
ein Verbrechen gegen sich selbst, wenn sie dem 
Raub- und Mordgesindel nachläuft. 

— Eine neue Spitzbubenbande soll in hiesiger 
Stadt und Umgebung wieder ihr Wesen treiben 
lind wird deshalb allenthalben zur Vorsicht ge- 
raahnt. 

— Der mit den Verwaltniigsgeschäften betraute 
fünfte Vicppräsident der Provinz hat vor einigen 
Tagen angeordnet, dass von jetzt ab nicht mehr, 
wie bisiier üblich, allen hiesigen Blättern gleich- 
zeitig die bei der Präsidentur einlaufenden Re- 
qnerimsnts und darauf erfolgten präsidentlichen 
Dispacbos zur Publikation ausgehändigt werden 
sollen, sondern nur dem von der Regierung dafür 
bezahlten offiziellen Blatte. Dia übrigen Blätter 
können dieselben also künftig erst später bringen. 

— Die hiesigen Blätter bringen Reklamationen 
in Bezug auf den neu eingerichteten Telephon- 
dienst. Viele Firmen warten seit geraumer Zeit, 
manche sogar seit 4 Monaten, auf die Verbindung 
ihres Hauses mit dem Centralbnreau, und die Di- 
rektion verfährt mit der ganzen Einrichtung recht 
saumselig und gleichgültig; von anderen Seiten 
klagt mau über mangelhafte Wiedergabe des Ge- 
.spi'ochenen oder gar Verwechslung der Verbindung 
auf der Centraistation; noch häufiger kommt Ver- 
wirrung der neben einander liegenden Drähte vor, 
60 dass oft andere Personen hören und antworten, 
als die man gerufen hat und zu sprechen meint. 
HofFentlich werden mit der Zeit auch diese Schwie- 
rigkeiten überwunden werden, damit diese wich- 
tige und segensreiche Erfindung allgemeine Auf- 
nahme und Anerkennung finde. 

— ,^Província" erinnert an die Nothwendigkeit, 
dass endlich für hiesige Stadt ein Bettler-Asyl er- 
richtet werde, welches schon seit vielen Jahren 
gewünscht und besprochen, aber noch nie in An- 
griff genommen worden. Im vorigen Jahre sei 
dem damaligen Polizei-Chef I Conto de reis für 
diesen Zweck übergeben worden, und seit früher 
schon seien 4 Contos l)ei der Munizipalität hierzu 
deponirt. Durch das jetzige Privatnnterstützungs- 
system, die polizeilich ertheilte Erlaubniss und 
Berechtigung zum Betteln, wird dasselbe zu einer 
einträgliehen SpeknlHtion gemaclit und zngleich 
dem Vagabnndeuwesen aller Vorschub geleistet. 

— Für die fehlenden 27 Contos in der Kasse 
des Provinzial-Tliesouro ist fir. Dr. Martinho da 
Silva Prado verantwortlich, welcher für den ver- 
storbenen Thesonreiro, Dr. José Luciano Barbosa, 
Bürgschaft geleistet hatte. 

Hr. Ii. IleiMe, Chef des früheren Hauses L. 
Heise &. C., tritt heute eine Reise nach Europa 
an. Ungern sehen die zahlreichen Kunden von 
nah und fern das Eingehen dieses Geschäfts, des- 
sen Ciief .sich durch Reellität, Gefälligkeit nud 
Freundlichkeit im Verkehr allgemeine Zuneigung 
erworben hat. Auch wir rufen Hrn. L. Heise ein 
„Glückliche Reise!" und Baldige Wiederkehr!" 
nach. 

Wir empfingen 1%'r. S de« Balotini der So- 
ciedade Central de Immigração. 

Das Verliör der bei der Mordaffaire 
zugegen geweseneu Bahiuingestellten und sonsti- 
gen Perso.ien hat staltgefunden und hat den Vor- 
fall mit allen seinen bereits bekannten Eiuzeln- 

heiten bestätigt. Ferner ist noch erwiesen, dass 
der Mörder beim Betreten des Bureau's des Sta- 
tions-Chefs das Aextchen bei sich trug, womit 
er die grässliche That ausführte. Dass die That 
lange vorher klug ausgedacht und vorbereitet 
war, um die Bahnkasse zu berauben und damit 
nach Europa zu entkommen, scheint gar keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen. Der Mörder er- 
heuchelt eine stoische Gleichgültigkeit und er- 
klärt, von dem ganzen Vorfalle nichts zu wissen. 

Das gestrige „Diario de Santos" meldet, dass 
noch weitere Zeugen verhört wurden, darunter 
auch der Bruder des Mörders, John Henry Jones. 
Derselbe hatte nach Verübung der That den Mör- 
der zum Bahnhof hinaus und in die Stadt beglei- 
tet und war mit demselben au der Ecke der Rna 
José Ricardo verhaftet worden. Henry Jones sucht 
in seinen Reden offenbar den Mörder zu vertheidi- 
gen und als verrückt hinzustellen; er sagt, der 
Mörder habe ihm anf dem Wege auf die an ihn 
gerichteten Fragen ganz verkehrte Antworten ge- 
geben, und bestätigt nichts hinsichtlich der Ur- 
heberschaft des Mordes. Henry Jones erklärt ferner, 
der Verbrecher habe ihm mitgetheilt, er habe dem 
Willmersdorf 2 Contos zum Aufbewahren über- 
geben, auch sei ihm derselbe sonst noch 1 Conto 
schuldig, und diese Summen seien für die Rei.se 
nach Europa bestimmt gewesen. 

M in sieht offenbar die Absicht des Bruders, den 
Ranbmôrdeç. freizulügen und das Opfer womöglich 
in den Verdacht zu bringen, den Mord provozirt 
zu haben. Der Mörder thut natürlich auch seiner- 
seits seiner Umgebung gegenüber alles, um die 
Aussagen des Bruders zu bestärken und sich den 
Anschein eines Geisteskranken zu geben, klagt 
über starken Kopfschmerz und dergl. 

Wenn auch in diesem vorliegenden Falle von 
der Jury der Gerechtigkeit nicht Genüge geschehen 
.sollte, so bleibt nichts weiter übrig, als dass das 
Volk selbst Justiz übt; die Lynctijustiz erscheint 
dann als eine heilige Pflicht der Nothwehr gegen 
die Verbrecher und deren Genossen. 

— .■\m Campo do Macuco in Santos soll ein 
Hippodrom errichtet werden. 

— Wie „Diario do Commercio" berichtet, hat 
die Company City of Santos Improvement auf ver- 
schiedenen öffentlichen Brunnen, ohne vorher ein- 
geholte Antorisation der Munizipalkammer, Uhren 
errichten lassen. Sie wurde aber von der Behörde 
veranlasst, dieselben binnen 24 Stunden wieder 
wegnehmen zu lassen. 

Ob die guten Santenser nun wohl auch ohne 
die Uhren wissen, was die Glocke geschlagen hat ? 

— Der Deutsche Johann Möller ist unter Ver- 
übung eines Betrugs mit dem, Dampfer ,,Rio Ja- 
gnarão" nach dem Süden abgefahren, wurde aber 
auf Veranlassung der Polizei schon unterwegs 
abgefasst und nach Santos zurückgeschickt. 

Wir erhielten: „A. Moda." Eine von der 
bekannten grossen k. k. Hutfabrik Costa Braga 
& Filhos in Porto herausgegebene Vierteljahres- 
schrift, mit einer in Phototypie fein ausgeführten 
Tafel, enthaltend die neuesten Hutmuster. 

In Campinas fängt ein Theil der Einwanderer 
an lästig zu werden. Die kürzlich in S. Paulo 
durch ihre „Fechtknnst" bekannt gewordenen 
Türken oder richtiger Marokkaner betreiben jetzt 
ihr Metier in Campinas, und da sie bezüglich der 
Begriffe von Mein und Dein eine sehr kommu- 
nistische Anschauungsweise haben, so holen sie 
sich des Abends heimlich, was durch Betteln den 
Tag über nicht zu erlangen ist. 

— Das Telephon findet bei den Fazendeiros be- 
sonders günstige Aufnahme und viele lassen ihre 
3—4 Leguas entfernten Fazendas mit der Stadt 
Campinas telephouisch verbinden. Der Preis be- 
trägt SOS pro Kilom-ier Entfernung. 

Rio tJinro. Am 15. d. wurde bei einem über 
diese Stadt sich entladenden Gewitter in der Cha- 
cara des Hrn. Pedro Penteado eine Tochter des- 
selben durch einen Blitzstrahl sofort getödtet und 
ein anderes Kind schwer verletzt. Auch zwei 
dabei befindliche Hunde wurdeu erschlagen. 

CJhaiTreitagN-Sie^oii. In Amparo durchzog 
am Charfreitag Nachts, nachdem die Prozession 
vorüber war, eine bewaffnete und betrunkene 
Bande von mehr als 30 Individuen die Strassen 
der Stadt, machte einen Höllenlärm und trieb 
allerhand Greuel und Unfug. Die 5 Mann starke 
Polizei hielt sich natürlich verborgen und hätte 
gegen die bewaffneten Missethäter auch nichts 
ausrichten können, so dass diese vollkommen freies 
Spiel iiatten. Es scheint, dass diese Subjekte von 
dortigen einflussreichen politischen Persönlichkei- 
ten gedungen waren, denn sié brachten den Dok- 
toren Monforte und Margarido, deren Hänser sie 
erstürmen wollten, beleidigende Demonstrationen 
und Hessen dagegen einen Dr. Silveira Cintra 
hochleben. Die Veranlassung dazu soll eine in 
der Presse zwischen den genannten Aerzten ge- 

führte Polemik über eine angebliche Vergiftung 
durch Sulphato de quinina geboten haben. 

In der Kapelle S. Domingos, im Munizip 
S. Barbara do Rio Pardo, ermordete ein gewisser 
Elias Antonio da Silva seine Euefrau und begrub 
sie heimlich. Der Mörder ist verhaftet. 

Paraiiyba do Slul. Der ,,Parahyba" führt 
aus einem Edital, welches die öffentliche Verstei- 
gerung von Sklaven bekannt macht, folgende 
rechtswidrig aufgeführte Afrikaner an : Antonio, 
Afrikaner, 50 Jahre, verkrüppelte Beine, 300$000. 
— Mariano, Afrikaner, 50 Jahre, Feldarbeiter, 
krumme Beine, 230$000. — Manuel (vulgo Ma- 
nuelsinho), Afrikaner, 50 Jahre, Feldarbeiter, 
geistig gestört, 500g000." — Als diese drei Un- 
glücklichen in Afrika geboren wurden, war die 
Sklaveneinfuhr nach Brasilien seit drei Jahren 
gesetzlich verboten. Da sie nothwendigerweise 
einige Jahre alt gewesen sein müssen, um über- 
haupt die Reise hierher ausgehalten liaben zu 
können, so sind sie wohl mindestens zehn Jahre 
nach Erlass des Sklaveneinfuhr-Verbotes einge- 
schmuggelt worden. Gesetzlich sind sie also frei, 
aber trotzdem werden sie, obwohl invalide und 
an unheilbaren Krankheiten leidend, öffentlich 
von einer Staatsbehörde als Sklaven zum Verkaufe 
au.sgeboten. Einer gar ist geistig gestört und 
doch schätzt die Behörde seinen Arbeitswerth noch 
auf 5008000. 

Rio de Janeiro. Der ,,Courrier de l'Amé- 
rique du Sud", welcher in Paris erscheint, bringt 
unterm Datum vom 20. März eine Besprechung 
der Ziele, welche sich die hiesige Sociedade Cen- 
tral de Immigração gestellt hat, und die von die- 
sem Blatte al.s ein Schritt zu einer Besserung 
unserer wirthschaftlichen Verhältnisse und unseres 
theilweise wenig schmeichelhaften bisherigen Re- 
nommée's in Europa anerkannt werden. Bei Be- 
sprechung des 4. Manifestes der Socied. Central 
sagt der ,^Oourrier" Folgendes : „Die ländlichen 
Hypotheken häufen -sich iu den Bureau's der Ka- 
pitalisten und Bankhäuser, besonders der Banco 
do Brazil, auf. Ihr Werth vermindert sich in 
dem Masse, wie die ländlichen Besitzungen aus 
Mangel an arbeitenden Händen ertraglos werden. 
Das einzige Mittel, sie wirksam und reell zu ma- 
chen, besteht darin, Vereine zu bilden, welche 
die Immigration befördern, durch welche der in- 
nere Werth der Hypotheken sich vermehren würde. 
Der Hypothekeubesitz stellt in allen andern Län- 
dern eine kraftvolle Basis vor, in Brasilien ist er 
der schwache Punkt der Bankhäuser. Der Grund 
davon liegt in der Werthlosigkeit des Grundbe- 
sitzes, wenn diesem nicht zur Ausbeutung Skla- 
ven zur Verfügung stehen. Die nationalen wie 
die fremden Bankinstitute sind durch die Macht 
der Verhältni.s!5e innig an den Erfolg gebunden, 
den die leitenden Ideen der Sociedade Central de 
Immigração erringen werden. 

— Der brasil. Geschäftsträger in Paris, Barão 
de Itajubà, hat am 14. v. M. eine Convention zum 
Schutze der unterseeischen Kabel unterzeichnet. 

— Friedr. Krupp in Essen hat durch seinen 
Vertreter in Rio, Hrn. Georg Repsold, der poly- 
technischen Schule eine werthvolle Sammlung 
von Eisenmaterial und von Stahl und Eisen zum 
Geschenk gemacht. 

— Einer Kommission der Confederação Aboli- 
cionista ist es gelungen, in dem Quarteirão der 
Rna da Urnguayana sämmtliche Sklaven zu be- 
freien. Die Bewohner haben sich dabei schrift- 
lich verpflichtet, in ihren Häusern kein Sklaven- 
Element zuzulassen. 

Die Abolitionisten-Gesellschaften Bahiana und 
Luso-Brazileira haben an den Club der Advokaten 
gegen die Sklaverei das Gesuch um Gewährung 
von juristischem Beistand zur Befreiung wider- 
rechtlich geknechteter Afrikaner gerichtet. 

— In Nictheroy fand am Ostersonnabeud in der 
Kirche eine nicht programmmässige Szene zwischen 
dem Vikar Aureliano dos Santos und der Brüder- 
.schaft vom heil. Sakrament statt. Der Vikar 
wurde wild, die Bniderseliaft zog sich infolge 
dessen zurück, und die übliche Prozession wurde 
von kaum 20 Personen begleitet. 

— Dem brasilian. Schiffsbaumeister Trajano 
Augusto de Carvalho, welcher sich gegenwärtig 
in London befindet, soll von der engl. Regierung 
die Stelle als Direktor des Schiffsbau-Arsenals in 
Bombay, mit einem Gehalt von jährlich 1200 Pfd. 
Sterl., nebst andern Vortheilen und der Garantie 
dieser Stelle für die Dauer von 10 Jahren, ange- 
boten worden sein. 

— ,,Jorn. do Comm." erklärt die Nachricht von 
einer bevorstehenden neuen Emission von Papier- 
geld und von Apólices für unbegründet. 

— Der mit Feststellung der Grenze zwischen 
Paraná und Santa Catharina beauftragte Ingenieur 
Alfredo Ernesto Jacques Ourique hat seine Arbei- 
ten beendigt. Diese leidige jahrelange Grenz- 
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Streitigkeit wird also hoffentlich baldig-st erledigt 
sein. 

Sclicintodt. In Petropolis war der Negociatit 
Domingos Alves Diniz gestorben un.l alles zum 
Begräbniss bereits vorbereitet, als am Abend vor 
demselben der Verstorbene plötzlich die Augen 
öffnete und ein herbeigerufener Arzt konstatirte, 
dass der Mann nur scheintodt gewesen war. Die- 

näheren Studien des Hafens begonnen. Am 19. 
hatten die Herren dieser Kommission mit ihrer 
eigenen DampQolle eine Fahrt nach hier unter- 
nommen, um Joinville und Umgegend einen, wenn 
auch nur auf wenige Stunden beschränkten Be- 
such abzustatten, worauf sie alsdann schleunigst 
wieder nach S. Francisco zurückkehrten. 

In der Kolonie S. Bento brannte am 18. v. M. 
ser Fall ist dem Hrn. Diniz bereits zum zwei tön das Haus des Schuhmacher Fähndrich total nieder. 
Mal passirt. Er ist indess noch sehr krank und | Auf Anregung des Hauses Hugh Wilson & Son 
die Befürchtung ist nicht ausgeschlossen, dass der ;j,i Rio hat die Centrairegierung angeordnet, dass 
arme Mann noch zum dritten und vielleicht letz-j endlicb vor der Barre von S. Francisco ein Leuchl- 
ten Male sterben werde. thurm erbaut werden soll. Es war dieses zwar 

— In Petropolis wird am 20. d. eine Blumen-1 schon längst eine beschlossene Sache, aber, wie 
Ausstellung eröffnet. gewöhnlicli, wurde die Ausführung auf die lange 

llinns Gorac». Aus der Senatorenwahl sind Bank geschoben. 
als die drei höchstvotirten folgende Herren her- 
vorgegangen : Ignacio Martins, Cesario Alvim, 
Felicio dos Santos. Letzterer ist ein republika- 
nisch-liberal-ultramontaner Protektionist, Frei- 
händler und Opportunist. Von den andern Kan- 
didaten ist einer konservativ, der andere liberal. 

Pcrnninbiic». Anlässlich der Feier des 25. 
März wurden hier 71 Sklaven freigegeben, davon 

Durch die Bemühungen der Munizipalkammer 
und des Direktors der Serra-Strasse, Hrn. Toulois, 
wurden vom Ackerbauminister zur Reparatur der 
durch das letzte Unwetter verursachten Schäden 
die Summe von 12 Contos bewilligt. 

Seit 5. d. können wieder Lastwagen diese Strasse 
passiren. 

Eine neue Erflniliing;. Während wir hier 
55 gratis und 16 mit Unterstützung des Fest-Co- in S. Paulo l)ereits der kalten Jahreszeit entgegen- 
mité's. I sehen und Abends unil Morgens es schon ziemlich 

Dcneviilos. Diese in Pará gelegene und meist f'^'^äch finden, scheint in der Provinz Santa Ca- 
ans Cearensern gebildete Kolonie hat beschlossen,; tharina, trotzdem sie einige Grad südlicher Hegt, 
alle ihre Sklaven bis zum 30. d. M. zu befreien, "och ziemliche Hitze zu herrschen, gegen welche 

Aiiiazoims. Der Provinzialkammer liegt ein'!'"«.«'■« biederen Landsleute auf den dortigen Ko- 
Projekt zur Berathung vor, welches die Bildung: 1°"'«" nnt allen erdenklichen Mitteln zu weh- 
eines provinziellen Emanzipationsfonds von 500 j®" j^'jchen. Aber auch auf diesem Gebiete tritt 
Contos zum Zweck hat. Da die Zahl der Sklaven »'ereclinende^ Handelsgeist hulfreich in 
in Amazonas gering ist, so kann dies als eine <^1« Schranken durch Beschaffung von Apparaten, 
Einleitung zu vollständiger Abschaffung der Skia- hohe Vollkommenheit, einfache 
verei in der Provinz betrachtet werden. , Handhabung und bei vielseitigster Anwendung 

Auch wurde eine Sociedade de Immigracäo äusserst günstige Wirkung wirklich wun- 
gründet. * iderbar erscheinen. Wir finden solche von einem 

„ - r. r>- ■ >f . 1 • dortigen thätigen Geschäftsinanne in der „Kolonie- Parana. Dem Pionier entnehmen wir: !es sind: „Universal-Luft- 
Die Schienen der Bahir von Paranaguá sind ^ (genannt Heinric.'s Patent- 

zum o2. tviloineter g-elejft, woselbst sich der srosse c -i i \ i t c • • i j i » n ,r. , ^ , o T - r.i I c 1 . i „ uaoD Spruiihriniiieii), hochfein vernickelt und das Gestell Viaduct über den fe. Joao - Fluss befindet. Dieser ' r • m . n i . i » l^• T7- , vi." r •• 110 m ^ V, • • ""s feinem Meiiillguss elegant bronzirt. Dieser Viauuct liat eine Lans-e von 113 Meter bei einer a . .. ■ n ^ \ d • i j • rv 
t:o ® i. V T Apparat ist im Deutschen Reiche und in Oester- none von Oo Meter, man arbeitet schon seit Ja- • i tt . ^ j n t j ^ , [T 'i .■ j r, j • reicli-Ungarn patenlirt, und soll Jedermann als nuar an der Konstruktion desselben und von seiner •i-»^ i j • i í r • • j • i »• 

t 11 I 1 j- xr II j j Mittel dienen, sich staubfreie, reine, den riclitigan rertigstellung hanert auch die Vol enduner der r. i i n t. j v i r» \ c 
Ao 1 • r« 1 1 11 Feuchtigkeitsgrad enthaltende Ziminerluft zu schaf- weiteren 48 Kilometer bis Curityba ab welche und auch in Krankheitsfällen einen nnüber- 

bis auf die Brucken und das Legen der Schienen ^ inU^Utionszwecken stets bei 
ganz tertig sind. Wir dürfen demnach erwarten,! , " _ 
die erste Lokomotive in einigen Monaten hier ziii ,Tr- • ' ^ o w • v t • i n goi u cu 111CÍ von privater Seite versichert wird, soll 

■ c , ^ i_ o ^ 'in Dona Francisca Seitens der Kolonisten starke 
ni: « mohivager^ach solchen Apparaten Vorhandensein, 
2 nf T;t.t von r'T Wasserfaüen des Paraná, ^.Ir.ckliche Importeur sicher seine Rech- wnd jetz von der Kommission der Telegraphen-1 dabei finden wird.'^ 

w/ W W/h Da diese Maschinen hier in unserer Provinz, Hr. lug. Udebrecht ist mit diesen Arbeiten be-l , , , • j „ a , i u i l 
traut j und besonders in den oertoes, noch wenig bekannt 

^ . 'sein dürften, so wollen wir nicht verfehlen, Im- 
~ "D* Wochbl. ^ berichtet folgendes Curiosum : porthäuser auf diesen nützlichen Artikel hinzu- 

Wie man hier die Topographie der Provinz kennt, ,5^,gjgg„^ welcher einem hier längst gefühlten Be- 
zeigt eine Bittschritt von José Francisco i liomas abzuhelfen berufen sein dürfte. 
de Nascimento an den Präsidenten der .n •   
welcher um Erlaubniss nachsucht, in dem Ter-, Briefkasten. 
rain, welches zwischen den Flüssen Iguassú undj Wir erhielten von den HH. : Ed. Sthl. 15S, J. 
Tibagy bis zum Paraná begriffen ist, — Minera- U. K.-Fr. 1438500. 
lien ausbeuten zu dürfen. Das Verlangen des Bitt-i Hr. Alb. Khlin. Ihre Befürchtung scheint uns 
stellers begreift ungefähr den ganzen Süden der grundlos, denn wir glauben kaum, dass Jemand 
Provinz von Curityba ab. Interessanter ist aber Sie für den Verfasser halten wird, indem es ja 
die Bescheidung der Biusclirift vom Präsidenten: bekannt ist, dass Sie der Sache gänzlich fern stehen. 
j,Die Munizipalkainmer von Tibagy informire, obj Dem Einsender des Räthsels : Schicken Sie doch 
die ganze Fläche devolut ist, und wenn nicht,'auch die Aufklärung, wir haben keine Zeit uns 

— In Denain haben die strikenden Bergleute 
in ihren Forderungen nachgegeben und sind unter 
den von den Grubenbesitzern gestellten Bedingun- 
gen an ihre Arbeit zurückgekehrt. 

Loudou, 14 April. Die „Times" bringt ein 
Telegramm aus dem Sudau, demzufolge die egyp- 
tische Besatzung von Khartum vor den Truppen 
des Mahdi die Waffen gestreckt und den Platz 
übergeben hat. Dem General Gordon ist es dabei 
nicht gelungen zu entfliehen, und er wurde den 
Soldaten des Propheten übergeben, welche ihn 
gefangen wegführten. 

Diese Nachricht hat hier einen sehr peinlichen 
Eindruck gemacht. 

Baiiia, 15. April. Es bestätigt sich, dass die 
Passagiere des im Norden vom hiesigen Hafen 
gestrandeten Dampfers ^^Reliance" gerettet sind. 
Auch das Gepäck und die Postsachen wurden ge- 
rettet. Die Ladung, deren Bergung früher für 
ganz unmöglich gehalten wurde, wird vielleicht 
zum Theil gerettet werden und man hat die dies- 
bezüglichen Arbeiten begonnen. Das Schiff selbst 
glaubt man für verloren geben zu müssen. 

llontovideo, 17. April. Eine Depesche aus 
Santiago meldet, dass Paraguay die Regierung 
des Iglesias anerkannt hat. 

Der Minister von Frankreich in Peru hat, weil 
der von ihm gegen die Artikel 4, 6, 8 und 10 
des Friedensvertrages mit Chile erhobene Protest 
nicht berücksichtigt worden ist, vom Konsulats- 
gebäude das französische Wappen abnehmen las- 
sen und die Beziehungen mit der peruanischen 
Regierung abgebrochen, wovon er auch die im 
stillen Ocean stationirten Kriegsschiffe in Kennt- 
niss gesetzt hat. 

welches die Besitzer sind." 
— In Cnrityba hat es am 9. d. schon Reif ge- 

geben, während es wenige Tage vorher noch sehr 
heiss war. 

— Am 5. d. feierte der Gesangverein „Germa- 
nia" in Curityba in brillanter Weise mit Gesang, 
Tanz und deklamatorischen Vorträgen sein 15. 
Stiftungsfest. 

Santa Oatiiarlna. Die ProvinzÍHlkainmer 
hat einen Ausfuhrzoll von 2 Prozent für bearbei- 
teten Herva Maté beschlossen. Ferner ist der 
Kammer ein Vorschlag unterbreitet, demzufolge 
zwei Contos als Beisteuer zur Anlage des Marktes 
von Joinville ausgeworfen werden sollen. 

den Kopf zu zerbrechen. 

[n SA N T 0 .S erwHrtete DHitiiifei': 
T .. , Rio Negro, von den Südhäfen, d. 19. 

nächsten America, von Rio, d. 21. 

Kaffee. Santos, 17. April. 
Verkauft wurden 10,000 Sack wie folgt: 

Superiores 43100—43300 
Bons 33800—4$000 
Reguläres 33300—33700 
Ordinários 23800—33200 

Die Flauheit des Marktes dauert fort und die 
Notizen von den Konsninplätzen melden noch keine 
Vei'ändernng. 

Vorrath 350,000 Sack. 
Zufuhr am 16. d. 160,359 Kilo. 

Monats ein Hamburger Dampfer mit vom Ham- 
burger Kolonisationsverein kontrahirten Einwan- 
derern erwartet. 

— Das Hamburger Amtsgericht, Civil-Abth. V, 
fordert einen 1852 nach D. Francisca ausgewan- 
derten Robert Aug. Christ. Nevermann auf, sich 
bis zum 29. Nov. d. J. zu melden, widrigenfalls 
er für todt erklärt wird. 

— Die „Kol. Z." schreibt: 
Hydraulische Kommission. Diese mit 

Abgehende Dampfer : 
Nach Hamburg: Montevidéo, d. 24. 
La France, nach Marseille, d. 24. 
Ville de Montevidéo, nach Havre, d. 25. 

iVeiinstc. IVnclirichleii. 
Paris, 15. April. Bezüglich der Krise des 

chinesischen Kabinets wird aus Peking gemeldet, 
dass der Fürst Koung, bisher einer der einfluss- 

! reichsten Minister, in vollständige Ungnade beim 
den zum Bau der Eisenbahn D. Pedro I. nöthigen | Kaiser gefallen ist, und sich genöthigt sah, sein 
hydraulischen Arbeiten beauftragte Turma der | Amt niederzulegen. 
engl. Ingenieure, deren Chef Hr. Bostock ist, warj Man glaubt, dass dieses Faktum vielleicht in 
am 13. März mit dem Dampfer „S. Lourenço" in der Politik des chinesischen Reichs in Bezug auf 
S. Francisco angekommen und hat bereits die Tonkin eine Veränderung herbeiführen werde. 

— Von Newyork wird gemeldet, dass die grös- 
sere Zahl der dortigen Zeitungen die Zurückzie- 
hung der nordamerikanischen Legation von Berlin 
verlangen. 

— Die Anarchisten Kennel, Schulze, Falke und 
Lyssa, Deutsche und Oesterreicher, wurden durch 
Beschluss des Bnndesrathes uns der Schweiz aus- 
gewiesen. 

— Seit dem 9. Feh. ist der Etna auf der Insel 
Sizilien wieder in starker Eruption. Einige Tage 
vorher (d. 5.) wurde in vielen Orten der Um- 
gegend ein starkes unterirdisches Rollen und Er- 
schütterung verspürt, welche die Bevölkerung* 
derart erschreckte, dass Alles aus den Häusern 
iu's Freie flüchtete. 

— Die in Tours verstorbene Comtesse de Cloclie- 
ville hat testamentarisch ihr ganzes auf ca. 540 
Contos geschätztes Vermögen zur Gründung und 
Unterhaltung eines Asyls für Convalescenten be- 
stimmt. Der Maire von Tours lud die ganze Be- 
völkerung zur Betheiligung an dem Begräbniss 
dieser Wohlthäterin der Armen ein. 

— In der Deputirtenkammer erklärte der Mi- 
nisterpräsident Ferry, dass die Absichten Frank- 
reichs in Bezug auf Marokko durchaus friedliche 
seien; die Republik suche dort keine Eroberungen, 
sondern wolle nur den Schutz der Bevölkerung 
im Südwesten und der französ. Staatsangehörigen 
sicher stellen. 

Hierauf genehmigte die Kammer mit 450 gegen 
32 Stimmen die Tagesordnung unter Kundgebung 
des Entschlusses, dass Frankreich alle seine Rechte 
auf Madagaskar wahren werde. Eine zu diesem 
Zwecke gestellte Kreditforderung wurde einer 
Spezialkoinmission überwiesen. 

— Nachrichten von Buenos Aires besagen, dass 
der Expräsident Avellaneda hoffnungslos erkrankt 
ist. 

Versleiuerii Ilgen. 
Montag d. 21., 10'/, Uhr, Rua 24 de Maio 13A, 

Möbel, Krystal, Porzellan etc. 
Dienstag, d. 22. d., 10 Uhr, Travessa de Santa 

Ci-uz (Ecke d'ir Rua da Assembléa), ein Armazém 
de Seccos e Molhados. 

LebeiisiniUcIpreise von S. l'anlo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocanielil 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 

63800 3— 
83000—93000 
23880—33500 
33000—43000 
23500—33200 
3ÍÍOOO--13000 
13600—13800 
8S800 3— 

$480— 3640 
33000 3— 
13120 3— 
3560— 3640 

per 

15 Kil. 
50fiitr. 

» M 
» » 

n M 
M n 
» M 
Stück 

» 
» 

Dutzd. 

Allerlei. Ein Bankier in Beziers (Frankreich), 
der sich durch streng kirchliches Verhalten das 
Vertrauen vieler Leute erworben hatte, ist kürz- 
lich mit mehr als einer Million ihm anvertrauten 
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Geldes verduftet. Trau, schau, wem ! — In der 
Donau bei Liplingen ertränkte sich ein wegen 
Trunksucht entlassener Cliausseewärter. Seiner 
Frau war zuerst mitgetheilt worden, ihr Mann 
habe sich im Walde erhängt, worauf sie ausge- 
rufen haben soll : Das Aergste ist, dass er heute 
früh zerrissene Socken angezogen hat, da mnss 
ich mich ja vor den Leuten schämen. — Schreck- 
licher wie in irgend einem andern Kriege muss 
es im Sudan zngehen, wenigstens nach einem Be- 
richt des „Würzb. Journ." zu urtheilen. Dort 
liest man : die Araber machten Alles nieder. Die 
Schlacht war in acht Minuten begonnen und ver- 
loren (siel). Der Jubel der Araber und das Ge- 
schrei der Todten und Verwundeten war gräss- 
lich. — In Pest hat eine Frau sieben Männer 
begraben lassen und sich letzten Monat mit dem 
achten verheirathet, welchem sie unter drei Be- 
werbern den Vorzug gab. 

Aus den Verein. Staaten. Eines unserer 
Tauschblätter von dort, der ,^La Salle County He- 
rold", gibt über die amerikanischeOber-PostbehÖrde 
folgendes schmeichelhafte Urtheil ab: 

„Der hundsgemeinste Kerl in den Ver. Staaten 
ist augenblicklich der General - Postmeister in 
Washington. Dieser antediliivianische Postschwede 
verlangt nämlich von jedem Besitzer eines Brief- 
kästchens im Postamt ausser der oft sehr hohen 
jährlicheti Miethe noch ein Extra-Depositnm von 
50 Cents für jeden Schlüssel. Wer nicht berappt, 
dem wird der Kasten zugeklappt und er muis seine 
Postsachen am Schalter in Empfang nehmen. Der 
Strassenräuber, der mit vorgehaltenem Revolver 
sein Opfer ausplündert, ist im Vergleich mit dem 
General-Postmeister der Ver. Staaten ein respek- 
tabler Kerl, denn so ein Mordsknochen riskirt 
wenigstens sein bischen Leben, während das grin- 
sende Scheusal in Washington in seiner comfor- 
tablen Office hockt und darüber nachgrübelt, wie 
er das Publikum am Niederträchtigsten chicaniren 
und bestehlen kann." 

Was würde unser geschätzter Kollege wohl sa- 
gen, wenn er Gelegenlieit hätte, mit den brasi- 
lianischen Postverhältnissen nähere Bekanntschaft 
zu machen ? 

Amerikanischer Humor. In einem Con- 
nectituter Gefäiigniss brach unter den Gefangenen 
jüngst ein religiöses ,,Rivival" aus, welches sich 
namentlich in begeistertem Hymnen.singen äusserte. 
In einer Zelle begann der Gesang und wurde so- 
fort von den Insassen der übrigen Zellen mit einer 
Heftigkeit aufgenommen, welche das ganze Ge- 
bäude mit Klang erfüllte. Die Wärter, welche 
darin ein gutes Zeichen für die Besserung der 
ihrer Bewachung anvertrauten Missethäter erblick- 
ten, förderten die erfreuliche Erscheinung so be- 
reitwillig, da«s sie zuletzt mitsangen. Wie staun- 
ten sie aber, als sie eines Morgens, nachdem am 
vorhergehenden Abend noch ganz besonders laut 
gesungen worden, die Entdeckung machten, dass 
während dieser Gesangübungen in einer Zelle die 
Fenster durchgesägt worden und sechs der lautest 
singenden ihrer Galgenvögel durch dieselben ent- 
flohen waren 1 

Die längste ISrHcii.o. Die von den Ame- 
rikanern aufgestellte Behauptung, die Brücke, 
welche Newyork mit Broklyn veri)indet, sei die 
längste der Welt, wird auf das Entschiedenste 
bekämpft, und zwar von den — Chinesen. Eine 
in Peking erscheinende Zeitung berichtet nämlich, 
dass die Newyorker Brücke nichts sei im Verg-leich 
zu der in Laug-Lang in China befindlichen, wel- 
olie, auf dreihundert Pfeilern ruhend, eine Länge 
von 5 englischen Meilen und eine Breite von 70 
Fuss besitzt. Den Kopf eines jeden Brückenpfei- 
lers ziert ein einundzwanzig P^iss langer Löwe, 
der aus einem einzigen Marniorblock gemeisselt 
ist. ,^So kleine Brücken", scliliesst das I31att weg- 
werfend, wie die zwischen Newyork und Brooklyn 
errielitete, bauten wir Gliinesen schon lange vor- 
her, elie einer von Euch rotlilia^rigen Barbaren 
eine Ahnung davon hatte, dass ein Amerika exi- 
.«tirte." 

Vice ■ tloiisiilat der Schweiz 
in Cnrnpinam. 

Hans Schatz mann von Brugg, im Kanton 
Aargau, dessen Aufenthaltsort nicht zu ermitteln 
ist, wird hiermit eisucht, sich bei dem Unterzeich-! 
iieten, oder im General-Consulat in Rio de Janeiro 
zu melden, um ihm wichtige Familieunachrichten 
von grossem Interesse mitzutheilen. 

Campinas, den 17. April 1884. 
  Jacob Boliiger, Vice-Consul. 

Eiii tiiclitiger Filzziiricliter 
auf gesteifte Hüte, welcher auch façonniren kann, 
findet dHuernde Beschäftigung und guten Lohn 
in der Huttabrik von l 

l**' Mempei iSi Oo. iSsiccejssores 
in C a m p i n a s. ■ 

Gesellschaft Germania. 

Wegen Reformation der Bibliothek werden sämmt- 
liche Mitglieder ersucht, die sich in ihren Händen 
befindlichen Bücher vor Ablauf dieses Monats dem 
Herrn Bibliothekar vorzuzeigen. Aussardem wird 
auf den § 36 der Statuten aufmerksam gemacht, 
welcher bestimmt, dass innerhalb 4 Wochen die 
empfangenen Bücher zurückgeliefert werden müssen. 

S. Paulo, 7. April 1884. 
Im Auftrage des Vorstandes : 

Peter Hoenen, I. Sekretär. 

Companhia Garris de Ferro 

gaul0 á (^anl0 ^maro. 
Die Herren Aktionäre dieser Gesellschaft werden 

ersucht, bis zum 1. llai inci. die erste An- 
zahlung von 10 Prozent oder 20$000 pro Aktie 
bei der Banco de Credito Real von S. Paulo, oder 
bei Hrn. G. Joppert &, C., Rua General Camara 
63, Rio de Janeiro, zu machen. Es werden jedem 
einzelnen Aktionär die nöthigen Formulare zuge- 
stellt werden. 

Am 10. Mai wird die laut Gesetz N. 3150 vom 
4. Nov. 1882, Art. III, § 1, N. 2 erforderliche 
Generalversammlung zur definitiven Installirung 
der Gesellschaft stattfinden, und zwar Vormittags 
11 Uhr, im Hanse des Hrn. Major Benedicto An- 
tonio da Silva, Raa do Carmo. 

S. Paulo, 12. April 1884. 
Albert Kuhlmann. 

Maschinenriemen-Fabrik 

von 

J. JACQUES KESSELRING 

Travessa do Rosário i\. 8, S. Paulo 
Grosses Sortiment von Treibriemen jeder Breite 
bis zu 7 Zoll. Breitere sowie doppelte Riemen 

werden auf Bestellung in allen Dimensionen 
angefertigt. 

Schnelle Bedienung und billigste Preise 
werden zugesichert. 

Also der Bankerottirer war Dr. med. ? 
Aber wie kann sich denn da noch ein Mensch 
wundern, dass er so schön das „Ader/ossen" ver- 
standen hat, dass er Hunderte ,geschröpft" hat 
und den ^ßchwindel" am liebsten behandelte I — 
Als Operateur ein vorzüglicher ,ßeutelsckneider" 
(Herzbeutel), erging es ihm doch, wie es so oft 
den Doctorsn ergeht, seine eigne Krankheit — er 
litt an Beklemmungen" — verstand er nicht zu 
behandeln. Infolge dessen trat die ^^Fallsucht" bei 
ihm auf, doch hatte der droiiende ^ßruch" seines 
Bankhauses nicht etwa „Schlaflosigkeit" im Ge- 
folge ; im Gegentheil,, auch sein ^^Appetit" war gut. 

Wie man hört, ist er einem ^ßoctor jur." in Be- 
handlung gegeben worden. Vielleicht gelingt es 
diesem, ihm den ,ßtaar zu stechen", und seine 
tßhnynacht" im Zahlen zu heben. Und sollte er 
g-leich am Bankrott-Erklären sich den „Magen ver- 
derben" und ein heftiger „Durchfall" die Folge 
sein, so ist nnr nöthig, ihn gehörig „in Schioeiss 
zu bringen", his „Erbrechen" eriol'^t und er heraus- 
gibt, wovon er sich gemästet. Eine Hand voll 
„Fingerkraut"\m Gtiiiicht aufgelegt und e\\)e „Ein- 
reibung" des Rückens, so nebenbei angewandt, 
dürften einen wohlthätigen „Ausschlag" herbei- 
führen, so dass er später als vom „Fieber" nach 
fremdem Geld geheilt aus dem „ííosptíai" mit dem 
eisernen Gitter entlassen werden könnte. 

Ein alter Abonnent d. Germ. 

4 neugebaute, geräumige Häuser 
an der Engl. Bahn, dicht vor der Porteira des 
Fahrwegs über die Sorocaba- und Engl. Bahn, 
sind einzeln oder zusammen billig zu verkaufen. 
Näheres an Ort und Stelle bei Heinrich Stolley. 

geiianntmadunig. 
Allen meinen Freunden und Bekannten in nah 

und fern diene zur Nachricht, dass ich mein Ge- 
schäftslokal von der Rua da Constituição nach der 

Rua Ferreira Penteado M. liO 
verlegt habe, wo ich das Geschäft in bisheriger 
Weise fortführen werde. 

Indem ich für das mir bisher geschenkte Zu- 
trauen bestens danke, bitte um ferneren geneigten 
Zuspruch JQJQ HELLWIG. 

C a m p i n a s , den 8. April 1884. 

Miinchener Hofbräu. 
nur zu haben im 

DfPOSITO NORMAL R. da Imperatriz 56. 

Einem geehrten Publikum der Stadt Campinas 
und Umgebung die ergebene Anzeige, dass ich in 
der Rua Vi.sconde do Rio Branco N. ein 

Fleisch- & Wurstwaaren-Geschäft 
vom 15. d. M. an eröffnen werde. Es wird mein 
Bestreben sein, die mich beehrenden Kunden aufs 
Beste und Reellste zu bedienen. 

Carl Mawrath, Fleischermeister. 

Rollio rilQPllfDTl bekannterGüte sind wie- Dtlilllui UUcLl UliCll (Jep eingetrofifen bei 
«1. U. K.elier-Frey, Rna 11 de Agosto 20, 

CAMPINAS. 

Deutsches Gasthaus 

,»» ROBERT MARTIN 
Rna IS. Bento M. Sl, nahe der Sitation. 

Meinen werthen Gönnern und Freunden, sowie 
dem verehrlichen reisendsn Publikum überhaupt 
erlaube mir hiermit anzuzeigen, dass ich mein 
Gasthaus vom Largo 11 de Junho nach der Run 

Bento m. St verlegt habe. 
Ich werde das Geschäft auch im neuen Hause 

in unveränderter Weise fortführen und bestrebt 
sein, durch aufmerksame und reelle Bedienung 
die mich beehrenden Gäste in jeder Hinsicht zu- 
frieden zu stellen. Robert Martin. 

Leinen-Damast 
Etwas Neues in diesem Genre! 

für Gardinen, Portièren, Tisch- und Möbeldecken, 
Pianokappen etc., 1 Meter 70 Centim. breit, zu 
2$500 der Meter, ist zu haben bei 

J. Jacques Kesselrin^, 
Travessa do Rosário N. 8, S. Paulo. 

Zu verkaufen ist eine gut eingerichtete 

Uhrmacherei 

in einer grösseren Provinzialstadt. Baarverdienst 
durch Bücher nachweisbar jährlich bis zu 4:OOOSOOO. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 

CAMPINAS 
Meinen Freunden und Gönnern, sowie den Cam- 

pinas besuchenden Reisenden erlaube mir anzu- 
zeigen, dass ich von der Rna S. José nach der 

Rua da Constituicito M. 30 
Ecke der Rna do Senador Saraiva , übergesiedelt 
bin. Auch hier verfüge ich über ein sehr geräu- 
miges Haus mit freundlichen Lokalitäten, und 
werde ich wie bisher bemüht sein, durch auf- 
merksame und gute Bedienung das Vertrauen der 
mich beehrenden Gäste zu rechtfertigen. 

Martin Herbacii. 

Mechanische Werkstätte 

und Klempnerei. 
Unterzeichnete machen hiermit bekannt, dass 

wir das Geschäft des Herrn l^iiuard l^ranck, 
Rna 25 de Março N. 14 übernommen haben und 
dasselbe im gleichen Hause weiterführen werden. 
Alle vorkommenden Arbeiten im Maschinen- 
Fach, wie auch in HLIempnerei, sämmtliche 
Bauarbeiten, %% asserieitungcn, und alle 
Rcpuratiireii, werden billig und solid ausge- 
führt. Wir werden bestrebt sein, das uns zu 
Theil werdende Vertrauen des Publikums in jeder 
Hinsicht zu rechtfertigen. 

Achtungsvoll Hermann Kirchhiibel & Co. 
Rua 25 de Março 14. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

. Kapt. H. E. Kier, 
geht am 24. April über Rio etc. nach Hamburg. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rna de Santo Antonio 42, S-^NTOS. 

Druck und Verlag von G. Trebitz. 

Hierzu Illustr. Unterhaltungsblatt Nr. 2. 


